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« « «Trüblingsabnem
Bei den Schweizer Bundesbahnen Sei zur Fjälfte ablcbmarotzt.

Zeigt sich was wie prühlingsahnen,

ine Schar Relveter Spatzen

fiört man Unerhörtes îcbwatzen,

fjört sie kreilcben, raisonnieren,

Prophezeien, kritisieren,
Daß es nume so chönn' ga

ITIit der Bundes =Ysc^ah!

Bald, so zwitlcbert's in Gehegen,

lüürd' man manchen Alst absägen

fln dem Baum so hoch und stolz,
Aber plätzwis faul im Fjolz.

Der einst blütenvoll gestrotzt,

Drum sei's an der Zeit, zu stutzen,
Da und dort 's Gezweig zu putzen,
Daß der Baum enandrigsnah
uJieder büblcbli wacble cba.

Kommt der Frühling dann mit Lachen

Sieht er wieder Gattig machen,

Den berühmten Baum der Bundes=

Bahnen, der beim ïïiveau lebon des Rundes

früher angelangt gewesen,
ünd er lacht: Ja, so ein Besen

Ist, in fester Rand, ein Ding,
Das zu lebätzen nicbt gering!

ß K
Fjamurhabi.

««« Der neue Garten Eden. **»
Der erste Scbutzpark" in Europa
(Amerika bat ihn îebon lang!)

für ürvieb, Pflanzen aller Arten
Kommt in Graubündens Calabhang.

Zernez heißt die gefeite Gegend,
Gin Paradies fast, wie mir däuebt:
lüo man nicbt darf botanisieren,
ïïoeb lebießen, was da kreucht und fleucht.

Dies Sanctuarium für Pflanzen
TTlißt zwanzig Kilometer Raum.

Vor Attentaten sind drin sicher

lüild, Federvieh und Strauch und Baum.
Der ÎÏÏ e n î cb e n=Scbutzpark kommt wohl

ünd doch tät er lebon dringend flot. [Ipäter,

Sonst karren die Verkebrsvehikel
Die Großstadtmenlcbbeit gänzlich tot

Das Luftfchiff.
Klein Peter laß im Wiefengrün
und Itrampelte mit den Beinen.

Cr lab die Wolken vorüber ziebn,
durch die Blätter die Sonne lebeinen.

Und da! Idas war das für ein Ding?
Das lab er noch nie im Leben.

Als ob es an einer Wolke hing'
Iah er's näher und näher febweben.

Da klatlcbt in die Fjände der kleine Wicht;
da ruft der muntre Bengel

mit freudeltrahlendem Geliebt:

lTlutti, ITlutti, ein Engel !"
Jpbannis Feuer.

ÏQitterungslîunde.
Wenn die Cage langen,
Kommt der Winter gegangen
Und wenn der Wohlttand fteigt,
Kommt der Sozi und Itreikt!

Bedenkliches Spiel.
SBenn fie im Surfaal Sugano bte ,,$ferb«

eben" laufen laffen, mag eS nod) geben,

roenn fie aber ben irrebentiftifetjen @e»

lierai älfinari jum ©hrenpräfibenten iljreS

©pradjpereiuS Sante Slligbieri" machen,

fo fdjeinen bie Xitfctjinggefen mit ben

königlichen ïfdjinggen febon arg Seine
Sante meinte Sante" ju bajar=

bieren

& Kontraft.
Wie die finftre Winternacbt
Bebt der Sonne Strablenpracbt,
So den pafebing licht und bunt
Dunkler lTiucker Hintergrund.

Sommer und ïClinter.
3m SBinter, roenn ©djauer u. ©türme toben,

ädjjet ber SDÎenfd) unb gerät in SBut

unb febimpft ob ben fjimmlifdjen DJJächten

bort oben

unb fehnt fid) nad) ©ommer unb ©onnenglut.

Unb fam bann ber ©ommer mit beiden Sagen

nadj feudjten grübtingSmonben einher,

bann bört man fie abermals fluchen
unb flogen:

Sieb, roenn eS nur fait unb 2Binter roär!"
Johannis Feuer.

J& Lächelnde Wahrheiten. J@

Der ed)te tEtjeoIog tut alles ju Cfjren ron (Sottes unb 6er ed)te

Pfyilofopf) alles für bes ZTtenfdjen Ôerrentum, rntlgo £)errltd)fett "...
Die tEr/eologen fagen, (Sott tjabe ben Zîîenfdjen nad) feinem Btlbe

gemad)t roenn man aber bte £)errfd)= ober t}errltd)feitsfud)t ber prte=

fter aller fetten betrachtet, fommt einem bte Sad)e bebenfüd) umgefetjrt
nor

<3ur £jerrlid)fcit " ob btefe bejetdjnenbe engltfd)e ^Titulatur nidjt
bte ÎDurjel non King (Êbt's Sdjneiberföntgtum ift?

Die Sd)netbtgfeit " ift bas milttärifdje «ßtgerltum.

2tls bie ^ranjofen mit ber (Erhebung ber (ßletdjtjett " ttjre größte

Sdjroädje, bte (£ttelfett, beftegten, jetgten fte tljre gröfjte Stärfe 1

Um nidjt nur bas i}errltd?e " fonbern in fetner anbern 2trt aud)

bas Zirmlidje" fd)ön ftnben ju fönnen, muf) man fdjon fet)r über bem

allgemeinen Sd)netberfeelengefd)macf fterjen ober einer ber überfpanm
ten" Künftler fein

ITCödjten bod) unfere Sctjönen " ftets bebenfen, bafj aud) fte burd)

netbifdjes fjaffen tjäflidj" merben!

3m Kunftfjimmel ift tnelmetjr ^reube an einer aus ärmltdjem
îiuferen leuebtenben fjerrltdjen Seele als an ber fontraftlofen, tugenb=

prorjtgen Perle im (Solbe".

3e größer ber ©auner, befto feiner fein Kleib

Wet fann immer bas Hedjte treffen?! Uîan mufj im £ebens=

tanje aud) linfsfyerum fönnen. '

Kein 2îïetfteïftûcf roirb fo oft nerpfufcf)t, als bas ben ZTTann jum
Sebensmetfter madjen foll bte £jetrat!... £jorfa>

Gin guter Katholik.
©s fpridjt ber 23ifcbof uon Sllöcfjeln:
ßommt, ©laubige, jum ©ebet!"
Sabet unterbrüefet er ein Sädjeln,
SBie's in foldjen giillen wofyl gebt.

,,©d)trfet euer ©tamnteln gunt §immel,
gür Seopolb, ben Ghrift,
23eim SBefperglockengebimmel
Senn baf3 ihr es nur roifet:

SPSoljI müf3t' man ihn uetbammen,
S)od) eins altein hilft iljm:
Unter ben nielcn §olben unb (Strammen
Siebt' eine er legitim!

Srum unterlaffet bas Sädjeln
Unb ftrömet Ijcrbet gum ©ebet!"
©o fprad) ber SBtfcbof uon Sltäcbeln

(Sin SBifcfjof, ber es oerftebt g-

Mehr Draht!
©inft gab's tiein Selepljomercn,
SBis man erfanb ben S)ral)t.
Um 3eit nicht 311 oerlteren,
Slîan il)n erfunben fjat.

?Tad)bem ein paar 3obräet)nte
Sas Sing man praktistect,
Sa unirbe uon SITarhoni

Ad absurdum es geführt.

Sem älteren ©nfterite
SBar bief'es nidjt bequem.
Unb mie es Sîadje nehme

©0 badjte es feitbem.

Unb jet3t ift es gefunben
SSernimm's mit ©äjrecfe, mein Sohn:
58alb merben mir uerbunben

Surd)s 2ïïebr»Srab>3;etepbon" f.

englische Deutschenhetze.
21 btffele gurd)t unb a biffcle Sfetb

Unb altoeil biel 2B ah Im a che bradjt'
es fo roeit!

Jtägel: ,^et) (Sbueri, ioa§ fägeber au ju
bere SBaßl am letfte ©unbig? ^6r
roerbet natürli au roieber g'agitiert ba?"

ßbueri: 9!üb fegar. @S git eim uf be

9Jîage, roemer muef3 gfeh, bafe bin ere

3ttd) terro ab! nu uf b'33olitif ab=

d)unt.*
Diägel: So gänber'S bodj jue! GS ift

roürfli ä beitcri ^richtig. Sie (Sinte

frblönb ©ine oor, roo fi§ Stmt jerft mueS

lebre unb bie Slnbere bringeb Sine, roon

eljm bieg in Sitigci unb uf be glug=
btetteren alle Sßüefti d)önb oorba.
2Ba§ meiueber, roenn '§ SBiberoold)
d)önt ftimme, d)önt§ adroeg nüb oil tüm*

mer u[ed)a unb fäb d)önts."
ßbueri: SS nimmt mi nu SBunber, uf

roaS ba| bänn abenäm, roenn 'S 3Biber=

ooldj no ftinunti; rool)rfd)inli roaS für
en ©ebnauj bafj Sine betti unb uf Sreui."

3tägel: 3ä mir roählteb halt benn au

2Biberootd) als Söejtrfsaroält. SEenn

Sini d)a Slolicfat ftubiere, fo roirb fie
ba§ 100II au im ©taub fi."

Sbuert: ,,©äb roär nüb tumm, roenn ä fo

eS a3e3irfSaroali=©d)nuggerIi müefeti bie

elegante ©auner unb ^ürothsfciroinbter
oerneb, perfe bi gfdjloffne Süre, baS gab

e finS greffe für Jïimmatigrapbe."
9tägel: 3a ä fo en ioiblid)e SejirfSatoalt

betti nu mit em SBiberooId) j'tbue."
Sbueri: So rour fi alttoeg 'S SBiberoold)

felber bßüetne unb gfegne. So djämS

Sini ä ring über, roenn fi oon Sinerc
oerbört rourb, roo fi ehren ämol früeb=

ner en ©cbag uSgfpanne bät ober "

Dcägel: »SDter d)a mit Su ttfdjgertere roaS

mer roill, fo lanbeber allemal bi bem.
2Bur eine fd)o meine, eS treljeti fi allS

nu um baS unb fäb tour mer."
Sbueri: ©0 roiefo. Unb nieun im ©el=

nau äne b'öiebe ämol fä Sîolle met) fpißt,
fo brudjeb mer au fä 9tld)ter unb fei

SejirfSamält melj: Sie £mo, roon amig
in SCSirtfdjafte ©igelimufif unb ©itaren
ufmacbeb fingeb nüb oergäbe: »Sie
Siebe ift baS Sähen, ber ganjen großen
SSält." Unb fäb ifdji."

î î îMVIingsadnen.
Lei äen S ck weiter Kunäesbabnen Lei ^ur Hälfte abicbmarot^t.

^eigt sick was wie j^rüblingsaknen,
Line Sckar f?elveter Spatzen

s)ört man àerkortes ickwat^en,

f)ort sie kreiicken, raisonnieren,

?ropke?.eien, kritisieren,
Dak es nume so ckönn' ga

Mit 6er kunäes-^sebab!
Kalä, so xvvitickert's in Lebegen,

ülürä' man mancben Ast absägen

An äem Kaum so nock unä stol?,
Aber plâtàs faul im l)ol?.

Oer einst biütenvoll gestrotzt,

Drum sei's an äer ?eit, ^u stutzen,
Da unä äort 's 6e?vveig ^u putzen,
vak äer Kaum enanärigsnab
Aieäer bübscbli wacbie cba.

Kommt äer Grünling äann mit Lacken

Siebt er wieäer (Zattig macken,
Den berükmten Kaum äer Kunäes-

Kabnen, äer beim Niveau ickon äes f)unäes

trüber angelangt gewesen,
llnä er iacbt: ^sa, so ein Kesen

Ist, in fester f)anä, ein Ving,
vas ?u ickät^en nickt gering!

H 6 !Z
kîsmurksbi.

««« Der neue karten Là
ver erste 5cbut?park" in Luropa
(Amerika kat ikn sckon lang!)
llrviek, pflanzen aller Arten

Kommt in (Zraubünäens ^alabbang.
^erne^ beikt äie gefeite Legenä,

Lin ?araäies fast, wie mir ääuckt:
Ao man nickt äarf botanisieren,
Tîocb sckieken, was äa kreuckt unä fleuckt.

vies Sanctuarium für pflanzen

Mikt ^wan^ig Kilometer kaum.
Vor Attentaten sinä ärin sicker

Ailä, feäerviek unä Strauck unä Kaum.

ver 7lle n lck e n-5cbut^park kommt wob!

(Inä äock tät er sckon äringenä Not. liMer,
Sonst karren äie Verkekrsvebikel
vie lZrokstaätmenlcbbeit gän^licb tot ee-

Vâs I^uftsckiff.
Klein Peter lalZ im Aieiengrün
unä strampelte mit äen Keinen.

6r iak äie Aolken vorüber ziekn,
äurck äie KIstter äie Sonne scheinen.

Unä äa! ütas war äas für ein Ving?
vas sab er nock nie im L-eben.

AIs od es an einer Wolke King'
iak er's näker unä näker schweben.

va klatlckt in äie f)änäe äer kleine Aickt;
<Za ruft äer muntre Lenge!
mit freuäeltrsklenäem lZeücht:

^Mutti. Mutti, ein Lngel!«
Ips>.inn!s feuer.

-F.

Mitterungskuncle.
ülenn äie î)age langen,
Kommt äer Ainter gegangen ^
Unä wenn äer Aoklltanä steigt,
Kommt äer Sozi unä streikt!

^ Keàenklîcnes Spiel. ^
Wenn sie im Kursaal Lugano die Pferdchen"

laufen lassen, mag es noch gehen,

wenn sie aber den irredentistischen
General Asinari zum Ehrenpräsidenten ihres
Sprachvereins Dante Alighieri" machen,

so scheinen die Titschinggesen mit den

königlichen Tschinggen schon arg Deine
Dante meinte Dante" zu hazar-

sieren -

-F.

^ Kontrast. ^
Aie äie finstre Ainternackt
I?ebl äer Sonne Straklenprackt,
So äen Malching lickt unä bunt
vunläer Mucker tiintergrunä.

Soninier uncl Minter.
Im Winter, wenn Schauer u. Stürme toben,

ächzet der Mensch und gerät in Wut
und schimpft ob den himmlischen Mächten

dort oben

und sehnt sich nach Sommer und Sonnenglut.

Und kam dann der Sommer mit heißen Tagen

nach feuchten Frühlingsmonden einher,

dann hört man sie abermals fluchen
und klagen:

Ach, wenn es nur kalt und Winter wär!"

^ I/äcnelncle Manrneiten. ^
Der echte Theolog tut alles zu Ehren von Gottes und der echte

Philosoph alles für des Menschen Herrentum, vulgo Herrlichkeit"
Die Theologen sagen, Gott habe den Menschen nach seinem Bilde

gemacht wenn man aber die Herrsch- oder Herrlichkeitssucht der Priester

aller Zeiten betrachtet, kommt einem die Sache bedenklich umgekehrt
vor

Zur Herrlichkeit" ob diese bezeichnende englische Titulatur nicht
die Wurzel von Airig Edi's Schneiderkönigtum ist?

Die Schneidigkeit" ist das militärische Gigerltum.
Als die Franzosen mit der Erhebung der Gleichheit" ihre größte

Schwäche, die Eitelkeit, besiegten, zeigten sie ihre größte Stärke I

Um nicht nur das Herrliche" sondern in seiner andern Art auch

das Ärmliche" schön finden zu können, muß man schon sehr über dem

allgemeinen Schneiderseelengeschmack stehen oder einer der überspannten"

Aünstler sein

Möchten doch unsere Schönen" stets bedenken, daß auch sie durch

neidisches Hassen häßlich" werden!

Im A un st Himmel ist vielmehr Freude an einer aus ärmlichem
Äußeren leuchtenden herrlichen Seele als an der kontrastlosen,

tugendprotzigen Perle im Golde".

Je größer der Gauner, desto feiner sein Aleid

Wer kann immer das Rechte treffen?! Man muß im Lebenstanze

auch linksherum können. '

Aein Meisterstück wird so oft verpfuscht, als das den Mann zum
Lebensmeister machen soll die Heirat Horsa.

Cin guter katnolik.
Es spricht der Bischof von Mücheln:
Kommt, Gläubige, zum Gebet!"
Dabei unterdrückt er ein Lächeln,
Wie's in solchen Füllen wohl geht.

Schickt euer Stammeln zum Himmel,
Für Leopold, den Christ,
Beim Vesperglockengebimmel
Denn dafz ihr es nur wifzt:

Wohl müszt' man ihn verdammen,
Doch eins allein hilft ihm:
Anter den vielen Holden und Strammen
Liebt' eine er legitim!

Drum unterlasset das Lächeln
Und strömet herbei zum Gebet!"
So sprach der Bischof von Mächeln
Ein Bischof, der es versteht!!

IVlekr Vrakt!
Einst gab's kein Telephonieren,
Bis man erfand den Draht.
Um Zeit nicht z» verlieren,
Man ihn erfunden hat.

Nachdem ein paar Jahrzehnte
Das Ding man praktiziert,
Da wurde von Markoni
^ä absuräum es geführt.

Dem älteren Systeme
War dieses nicht bequem.
Und wie es Rache nehme

So dachte es seitdem.

Und jetzt ist es gefunden!
Vernimm's mit Schreck, mein Sohn:
Bald werden wir verbunden

Durchs Mehr-Draht-Telephon" k.

Engliscke Veutscnennet2e.
A bissele Furcht und a bisscle Neid
Und allweil viel Wahlmache bracht'

es so weit!

Rägel: Heh Chueri, was sägeder au zu
dere Wahl am letste Sundig? Ihr
werdet natürli au wieder g'agitiert ha?"

Chueri: Nüd segar. Es git eim uf de

Mage, wemer muesz gseh, daß bin ere

Richterwahl nu uf d'Bolitik ab-

chunt-'
Rägel: So gänder's doch zue! Es ist

würkli ä heitcri Jrichtig. Die Einte
schlönd Eine vor, wo sis Amt zerst mues

lehre und die Andere bringed Eine, won
ehm dies in Zitigen und uf de Flug-
bletteren alle Wüesti chönd vorha.
Was meineder, wenn 's Wibervolch
chönt stimme, chönts allweg nüd vil tüm-

mer usecha und säb chönts."

Chueri: Es nimmt mi nu Wunder, uf
was daß dann abchäm, wenn 's Wibervolch

no stimmt!; wohrschinli was für
en Schnauz daß Eine hetti und uf Treui."

Rägel: Jä mir wählted halt denn au

Wibervolch als Bezirksawält. Wenn

Eini cha Avlickat studiere, so wird sie

das woll au im Stand si."

Chueri: Säb wär nüd tumm, wenn ä so

es Bezirksawalt-Schnuggerli müeßti die

elegante Gauner und Hürothsschwindler
vernetz, perse bi gschlossne Türe, das gäb

e fins Fresse für Kinimatigraphe."
Rägel: Ja ä so en wibliche Bezirksawält

hetti nu mit em Wibervolch z'thue."

Chueri: Do wur si allweg 's Wibervolch
selber bhüetne und gsegne. Do chäms

Eini ä ring über, wenn si von Einere

verhört würd, wo si ehren ämol srüeh-

ner en Schatz usgspanne hät oder "

Rägel: .Mer cha mit Eu tischgeriere was

mer will, so landeder allemal bi dem.
Wur eine scho meine, es treheti si alls

nu um das und säb wur mer."

Chueri: So wieso. Und wenn im Sel-
nau äne d'Liebe ämol kä Rolle meh spillt,
so bruched mer au kä Richter und kei

Bezirksawält meh: Die Zwo, won amig
in Wirtschafte Gigelimusik und Gitaren
ufmached finged nüd vergäbe: .Die
Liebe ist das Läben, der ganzen großen

Wält." Und säb ischi."


	Frühlingsahnen

